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LarlKrvh e r Z ei tu n g.

Frcytags den 74 Decembev 1787.
Mit Hochfurstlich - Markgräflich - Sadischem gnädigstem Privilegs - .

Ronstantinopel , vom Z Nov .
Vor einigen Tagen erhielt die Pforte die angeneh-

me Nachricht, daß die Tartarn sich der Festung »nid
der umliegenden Gegend von Taman und Temcror
in Cirkasien bemächtigt und dabey iZoo Mann Rus¬
sen zu Gefangnen gemacht hätten. Dieser Ort - . ist
lheils in Betrachtung feiner günstigen Lage auf der
Erdzunge des .Azow scheu Meers, rheils wegen feines
geräumigen und sehr bequemen Hafens für die Tür¬
ken äußerst wichtig. Vsm dem Cadi eines zwischen
Varna und Killa liegenden Hafens ist neuerdings Be«
richt eingckommen, daß in de » dasigen Gewässern
ganz in der Nähe sich 7 Rußische Schiffe befänden ,
welche durch die Stürme ihrer Mäste und Steuerru¬
der beraubt worden wären. Auf diese Nachricht gab
der Grosvezier sogleich Befehl, einige Galeeren nebst
einem Linienschiff dahin zu senden , um noch einmest
das Misgeschichihrer Feinde zu benutzen und sich die¬
ser Schiffe sowohl , als der Besatzung zu bemächtigen.
Man hoft demnach , dieselben ehestens hiehin
führen zu sehen , zumal , da zu gleicher Zeit Befehle
an die Flotte zu Oczakow ergangen sind , daß sie ei,
nige Schiffe zu diesem Ende absenden sollen . Es
»st also nicht wohl möglich , daß die Russen diesem
Unglück entgehen . Ucbcrdies ist noch ein anders
Schiff bey Zingiane- Jshalo , jenseits Varna , auf ei¬
ne Sandbank gcrathen , welches das Ädmiralfchiff un¬
ter den Befehlen des Grafen von Boinovitz feyn soll.
Das Schiff selbst ist verlohren ; der Admiral Hat sich
aber auf ein anders Schiff gerettet. Diese wieder¬
holte Unglücksfälle , welche den Russen auf dem schwar¬
zen Meer zustoßen und ihre Floste fast gänzlich zu
Grund gerichtet haben , befrcyen die Türken für dies¬
mal von der Furcht für die Schiffsmacht ihrer Fein¬
de , indem sich dieselben von einem solchen Verlust
Nicht sobald werde» erholen können.

Türkische Gränze , vom 18 Nov .
Der Preußische Gesandte zu Consrantinopel hat im

Oct . eiue Audienz beym Grosserer gehabt und hier¬
auf den Charakter eines ordentlichen Envoye angenom¬
men . Der Divan hat beschlossen , die Marine mit
dem größten Fleiß zu vermehren und Oczakow mit
dem größten Nachdruck zu unterstützen , auch auf die
Ausländer in den Vestungen ein wachsames Aug hal¬
ten zu lassen.

Polnische Grenze , vom 2l N - v.
Der Eilbotenwechsel zwischen Wien und Peters¬

burg , auch zwischen lctztgesagter Residenz und Paris
geht itzt sehr stark . Nachrichten aus Petersbürg mel¬
den, daß der Prinz von Ligne bereits von da zue
Rußischen Armee abgegangen fty , um daselbst die
.Korrespondenz zwischen beiden Kayserl . Armeen zu di-
rigiren . Bekanntlich hat der Kaystr diesen Herrn
zum General en Chef ernannt. ' Es bestätigt sich,
daß der Fürst von Repnin die Armee unter dem

.Fürsten Potcmkin kommandi 'ren werde. Man sagt
auch, letztere » werde in diesem Winter eine Reise
nach Petersburg vornehmen .

Livorno , vom 2Z Nov .
Das englische Schiff , worauf sich das Personale der

russischen Gesandschaft -von Konstantinopel und zugleich
das Bricspacket aus iztgesagtw Gtadt 'besänd , ist am
izten - dieses allhicr eingeiauftn . Der Gesandte selbst ,
Herr von Bulgakow, ist noch in -sieben Thürmen ;
seine Familie aber wjrd täglich - hier erwartet ,
ob man gleich behauptete , das »ttomannische Ministe¬
rium wollte dieselbe nicht aus dem Kanal von Kon -
staritmvpel auslaufe» lasten. n

Warschau, vom 24 Ns ».
Die Zoqoo., Russen in der Ukraine verursachen eine

ausserordentliche .Theurung . . . Die - Lage unsrer kleinen
Gränzamree ist Hey diesen Umstände» sehr kritisch .
Im Rücken hat sie die Russen und im Gesicht die
Türken . Wenn die letzter » sich - einfatlen ließen , ih¬
ren Feind aufzusuchen , so dürste guter Rach theucr
ftyn. Herr Woyna hat in dem immerwährenden
Rath eine wichtige Rede , gebasten und mit vielen
Gründen dargelhan , wie sehr unsre .Armee - in der
itzigeu Position , weiche siech -der Ukraine genommen
hat , ansgefttzt fty. Er schlägt vor , daß Se . Ma, .der König , dem St . Petersburger Hof Vorstellungen
machen möchte , um so bald als möglich , i die Russi¬
schen Truppen aus der Ukraine jurüch zupichen , wenn
man anders etwa nicht lieber dje HrMen Micher . Re-
publick in dieser Prpvinz ^ vernMcnmwGke / welches
aber bey dem . gegenwärtigen. Mangel .̂ n Lebensmit¬
teln unmöglich , fty. Bey dieftr ^ aze der Sachen
zeichnet sich der Woiwode von Rußland , Herr Graf
von Potocki eben so sehr durch seine Talente als durch
feinen Patriotismus W und erwirbt sich durch dir
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getroffene Vertheidlgungs - und Provisions - Anstalten
den größten Beysall des tznmerwahrenden -Raths . Er
da : die uuter '

Hm stehende Milttz auf feine eigene Ro¬
sten ansehnlich vermehrt ; die Hauptpässe sind Mit
Spanischen Reutern und Gräben befestigt und Choc -
zim gegen über , ohngefähr anderthalb Meilen von
Kaminieck , sind bcy Szwaniec drey förmliche Schan¬
zen , , ede mit 8 Kanone » besetzt , aufgefülm worden .
Auch hat sich derselbe bey der Ruffschen Armee , wel¬
che in Pohlen cingeruckt ist , gross Achtung erworben ,
so , daß zwischen chm und dem General F <ldmar,chall
von Romanzow , zu Handhabung der Ordnung und
des gegenseitigen guten Vernehmens , die freundschaft¬
lichsten Maasregeln getroffen worden sind .

Man hat nunmehr nähere Nachrichten von demje¬
nigen , was bey Oczakoiv vorgefallen ist , « halten .
Nachdem sich die Ruffsche Flotte dieser Festung ge¬
nähert hatte , machte sie mit drev Bombärdiergallio -
ten « inen Versuch , dieselbe zu bombardiren , ohner -
achtet sich die Türkische Flotte sicher - gefetzt und wegen
widrigen Windes das hohe Meer nicht erreichen konn¬
te . Der Versuch gelung , über 20 Häuser wurden
rin Raub der Flammen und ein Türkisches Magazin
verbrannte gleichfalls . Die Türkische Flotte ist wirk¬
lich , sobald sie guten Wind harte , nach Constantino .
pel unter Segel gegangen . Ob es gleich scheint ,
als wenn die Türken in der Moldau noch vor dem
Winter etwas unternehmen wollten , so ist solches doch
sehr ungewiß und ' würde eine gross Verwegenheit ssyn :
denn in , Gallizien haben die Kayssrl . einen Kordon
bis an die Dreyfalligkeitsschame ohnweit Kaminieck ,
wie auch durch Pocutien und Bukowme gezogen . Die
Polnischen Truppen aber stehen von Kamimck an ci-
uem langen Strich herunter zu . Es befinden sich
zwar auch viele Oerter , wo alles offen ist , die Passa¬
ge aber über -den Niester ist Khmer nnd sie würden ,
wenn sie anfiengen , die Pohlntschc Gränze zu beunruhi¬
gen , die Pohlen auch wider sich aufbringen , die her .
nach , wenn es zum Frieden käme , glich dafür eine
Schadloshaltung verlangen würden . M will den
Türken freylich nicht gefallen , Laß Pohlen den Ruff »
erlaubt , Lebensmittel zu kaufen , um Uagcizlnc ju , er¬
richten , woran die Türken sonderlich grossst Mangel
leiden . Man muß aber erwägen , daß Pehlen mit
Rußland alliirt ist und da es an dem Krieg selbst dei¬
nen Antheil nimmt , die Tractaten mit den Türken
auch nicht verwehren , die Lebensmittel für baarcs
Geld zu verkauft » ; so ist es ganz natürlich , daß die
nächsten solche üm ersten wegnehmen .

Lemberg , voni Ls Nov .
Nach den Berichte » aus Mohilow vom 10 . dieses ,

soll die ganze Macht der Ssmannrn folgende Summe

betragen : Infanterie 207400 und Kavallerie unge .
fahr 240000 Mann . Gewiß eine fürchterliche Ar¬
mee l Davon aber ist auch der Troß und ungefähr
>70000 für die Manne und für die Besatzungen der
vielen VestuiigSpIätze adzuziehen .

Venedig , vom 28 Nor, .
Zu Tolmezzv in der Venetianischen Provinz Car¬

ina . yac die Familie Pagmili , die sich für alich hiel¬
te und nicht kontnbuiren wollke , schon vor ih Jahren
eine gewaiuge Rebellion augeffiigen , weswegen dann
einige Häupter auf die Galeeren geschmiedet und als
Türkische SUaoen nach Albanien gebracht wurden .
Zwey Brüder davon bekamen Gelegenheit zu entfliehen
und kamen in Galcerenmonlur nach Triest , von kan ,
nen sie bey dem yoyen Rath zu Venedig um Eclaub -
niß anhielccn , in ihr Vaterland Carnia zu ihren
Freundest zurückkehren zu dürfen . Kaum waren sie
dort , so fuhr der Geist des Aufruhrs wieder in ihre
Seele und verbanden sich mit einer Familie Perisini ,mit der sie itzt Dörfer und Märkte sengen , brennen
und berauben . Vor diesen Menschen zittert itzt alles
in der Provinz . Die Edeueure fluchteten sich aus ch»
ren Schlössern nach Venedig und selbst der Starthal ,
ter von Udine ist mit ihrem Bestich bedroht . Ganze
Gemeinen wachen in Waffen und man hörft uichts in
Len Dörfern als Sturmglocken läuten . , Der hohe
Senat hat die Milch auftsteten lassen und einige Com¬
pagnien Soldaten und ein halb hundert in Helmen
und Panzer gekleidete GerichtSdicner ausgeschickt , die¬
se Unholden aufzufangeu . Carojo und Zuglio , zwey
angenehme Oerter , wo Julius Casar die Sommers¬
zeit zuzndringen pflegte , haben die Banditen am ärg »
sten verwüstet . Von dieser Rotte sollen 8 Spitzbuben
in Krainburg ergriffen u » d nach Laybach gebracht wor .
Len ftyn .

Wien , vom i Dec.
Dem Vernehmen nach wird der Vater der Prinzes -

sinn Elisabeth von Würtemderg zur Vermählung hier¬
her kommen . Das Gerücht erhält sich , Laß die
Russen Oczakow heftig belagern . Se . Majestät ha¬
ben einen Cviitracc mit den Fuhrleuten und Land¬
kurschern auf zwey Jahre errichtet ; für jedes Pferd
wird täglich ein Gulden und für den Knecht rz kr.
Hczahlt ; hier haben zzr diesen Kontrakt eingegan .
gen ; sie müssen bis den 22 . Dec . beysammen und
marschfertig ssyn .

Schreiben aus Wien , vom l Dec,.
Nach Briefen aus Kroatien betrat ein K . K . Offi -

cier vom karlstädter Husarenregimenl mit feinem un ,
tcrhabenden kleinen Kommando beym Patrouilliren oh¬
ne daß er cs wußte , den türkischen Boden , wo er
von einem ihm aufgestvßnen Schwarm Türken , ohne
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allen Wortwechsel vom Pferd herunter geschossen ward .
Man ist begierig wie der Hof dunen Vorfall aufneh¬
men wirde . D >c Dcprjchen eines gestern aus Konstan . ,
tinovel hier e >ngclroff -ien K . K . Eiibothen lassen von
dem Erfolg der diesen Wuner üd § r fvrk, » setzenden Un -
terhanolliiigeli wenig gedeihliches erwarten ; denn nach
dein Imchalt gleich zeitiger Pcioalonefe von dorther
vom L : en Nov . hat der Grosvezier sowohl dem K . K.
als französischen Minister erklärt , daß so geneigt auch
die erhabne Pforte fty , emcm Vergleich unv bis zu
dessen Zlistan .' drmgung einem Waffenstillstand die Hän¬
de zu dielen , so müsse ec doch gleich voraus bemer¬
ken / daß hlebey die Räumung der Krimm und och
fernere Umstand zum Grund gelegt werden müsse ,
daß sowohl russischer / ajs österreichischer Seits nicht
das Mindeste Griuch von La » eiabirelungen , oder
Zahlungen an Geld der hohen Pforte vorgelcgt wer¬
de » ü se. Seitdem rängt man hier a » / einzusehen ,
daß cs wo nicht platterdings unmöglich , doch unend¬
lich schwer halten dürfte , die Türke » ohne ihnen vor¬
her einige tüchtige Schläge und Niederlagen dcyzu -
brmgen , auf geschmeidigere Gedanken zu lenken . D >e
Wahrscheinlichkeit nimmt daher immer zu , daß cs we¬
nigsten » Prnd vielleicht noch diesen Winter ) zu einer

^Kampagne kommen werde , die allem Ansrhn nach
.entscheidend seyn wird , ohne däß der französische Hof
solches wird verhindern können .

Vorgestern kam ein Eilbothe aus Petersburg all»
hier an . Seine Depeschen sollen von ganz ausseror¬
dentlicher Wichtigkeit gewesen seyn und er ward ge¬
stern sogleich , der emgefaUncn starken Schneewitcerung
ungeachtet , die alle Landwege verdarb , wieder zurück

.gefertigt . Auch wurden Staffelten an die komman -
hirenden Generäle in Gallizien , der Buckowine , in
.Siebenbürgen , .Slavsmen und Kroatien abgeschickt .
Vis itzt ist von den vor z Tagen mit einem Eilbotyen
aus Konstantmopcl übcrbrachten Depeschen nur soviel
bckannt

'
gcwordcn , daß st « dem hier verbreiteten Frie¬

densgerücht ganz und gar - Nicht entsprechen , sondern
vielmehr die Kriegszurüstungen noch vervielfältigt wer¬
den . In Konstantinopel wird der Vorfall bcy Kin -
burn ganz anders , als von den Russen erzählt , als
wenn Gewinn und Verlust zwischen beyderserklgcn Ar¬
meen sich fast das Gleichgewicht hielten . Die Türken
sagen sogar , in gefolg biestr denkwürdigen Actio .-. ,
versihiedne Vortheile über die Russen errungen zu ha¬
ben . Ganz zuvcrläßig wird in der Buckowinc sich bal¬
digst ein Korvs von rotausend Mann mit einem an¬
dern Kayserlichen von zotaustnd Mann vereinigen .
Man sieht noch immer darauf , Slavonien , so wie
Kroaiien , bestmöglichst mit Truppen zu besetzen. In
Briefen aus Cherson wird bestätigt , baß ein beträcht¬

liches Korps Russen sich vor Oczakow gezogen habe
und diesen Platz bcrcnnt halte . Die Türken suchen
nach und nach ihre Schiss » nach dem schwarzen Meer
zu vervielfältigen . Auch wenden sie schon seit langer
Zeis eine ungewöhnliche So - gfalt auf Vergröserung
ihres Seewesens . Es ist ganz unrichtig , daß t « e
Chefs der Provinzen den Befehl erhalten haben , sich
in die Residenzstadt zu begeben . Ihre Gegenwart ist
in jedem Betracht , hauotsachlich wegen der ausge¬
schriebnen Kriegsbebürfniffen in den Provinzen , drin¬
gend nothwcndig . Sowohl Rekruccn , als Stückpfer -
de mü » en meistentheHs gegen Ende dieses eben anqe -
f u n > M nach abgelicfert worden seyn und sollte cs
z keiner Wmterkampagne kommen, so werden dennoch
d >c Armeen gleich anfangs Merz ^ 1788 - die Operatio¬
nen anfangcn , weswegen Sc . Maicstät der Kayser ,
alierspätensls zu Ende Februar , inBegleitung des Erz¬
herzogs Franz , von hier nach Peterwarbein aufbre -
chcn werden .

Wien , vom z Dec .
Gestern ward bas Ordensfest vom goltnen Vließe

- ey Hof mit großem Pracht gefeiert . Unter den Rit¬
tern , die den Monarchen begleiteten , befand sich
auch der Feldmarschall , Graf von Lascy , dessen Ab¬
reise nach Peterwardem durch den von Konstantmopcl
eingekroffnen Eilbvthen , ob fle gleich auf den 26sten
Nov . bestimmt war , noch auf ganz kurze Zeit ver .
schoben worden ; dieser Aufschub dient jedoch , um die
Kricgskonftrenzen zu vervielfältigen und die Adscn -
du »g der Kricgsbedürfnisse noch lebhafter zu bclrei »
den , wie denn auch noch heute ein sehr beträchtlicher
Transport aus dem grosen Milirärverpflegsmagazm
nach Ungarn befördert wurde , eben da Se . Majestät
Sich Nachmittags um 2 Uhr , zu Erkheilung einiger
Ordres , dahin verfügt halten . Alle Briefe aus Kon¬
stantinopel vom 5 bis zum irten Nov . lauten Nichts
weniger , als friedfertig gegen Rußland , so wie auch
nunmehr gegen Oesterreich . Die Pforte besteht auf
der Räumung der Krimm , will geschweige,, , daß sie
zu Landerabtretungen sich einverstehen wolle . Ganz
sicher betragt die türkische Kriegsmacht 207,40a
Mann an Fußvolk und 240,200 Mann Reiterei , dir
Seesolbaten und Besazungcn mit gerechnet . Hievon rückt
eine grose Anzahl den K . K . Provinzen immer näher .
Belgrad hat unvermerkt eine Verstärkung von 2000 Mann
erhalten ; 6000 Mann stehen , so zu sagen , im An¬
gesicht von Siebenbürgen und so geht es auch in der
Nahe von Ungarn . Kroatien , Sclavonien und der
Buckowine . Unsrerseits werden immer mehrere Trup¬
pen , Geschütz und Munition nach den Granzen gefer¬
tigt . Erst vor wenig Tage » haben Regimenter , de¬
nen die Winterquartiere tiefer ms Land angewiesen wa -
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ren , aufbrechen und an den Gränzen die Kantoni-
rungen bestmöglichst nehmen müssen. Der Prinz vonCoburg, dem das Kommando in der Buckvwine auf-
geeragen ist , hat sich von Lemberg nach Snyatin be¬
geben und daselbst sein Hauptquartier so lange aufge-
schiagen, bis sich die Russen mit den K.K. Truppen
vereinigen . Da es nun bey diesem Korps vielleicht
zuerst zu Tätlichkeiten kommen dürfte, so ist Ordre«ach Lemberg abgeschickt worden , selbiges alsogleichmit der Feldapotheck und andern Erfordernissen zuversehen ; die Feldkriegskasse und das Hauplmagazinverbleiben in Czernowic; welche Stadt weniger der
Gränze zu gelegen , folglich den feindlichen Uedcrfällen
Vicht so ausgefttzt ist , als Snvatin. Die Hieselbstfast täglich eintrcffenden Russischen Officiers , welche
bey der K. K . Armee als Freywillige Dienste nehmenwollen , versichern, daß man in Petersburg nicht ein¬mal die Möglichkeit eines vorläufigen Vergleichs mit
der Pforte argwohne ; daß die Zurüstungen, so wie
bey uns , an Gröse und Mannigfaltigkeit allen Glau¬ben übersteigen und daß man in keinem Betracht Man¬
gel an baarem Geld wahrnehme. Zuverläsig ist cs
auch , daß die grose Poremkmsche Armee gegenwärtig
beschäftigt wird, Kinburn zu beschützen und einen Ver¬
such gegen Oczakow zu wagen . Unsrerseits soll gleichnach Ankunft des mehrcrwähnten Eiibolens aus Con-
stantinopcl Beseht crthcilt worden seyn , mehrereTruppen gegen Semlin zu ziehen , ohne dadurch den
ganzen Plan des Kordons zu unterbrechen .

Lerlin , vsm 6 Dec .
Die aus Holland marschirten und in Westphalen

bisher gcstandncn König ! . Truppen , diejenigen ausge¬nommen, welche in diestr Provinz beständig in Gar¬
nison liegen , haben Befehl erhalten , nur dem z . d.
«iufzubrechen und den Rückmarsch in ihre Staudquar-lire '

ßnzutreten .
Paris , vom 7 Der.

Da der Herr Marquis D» Cret bey dem Herzog-von Orleans um seine Entlassung als desselben Kanz¬ler angesucht, hat dieser Prinz demselben aufdie gros-
müthigste Art willfahrt, nemlich also : der Herzog be¬
zahlt dieses Herrn seine Schulden, welche sich , sagtman, über 320,00» L . belaufen, gibt ihm eine jähr¬
liche Lubrrnte von 20,000 L. und weißt ihm eine
sehr schöne Wohnung und eine Kutsche und Pferdelm Palais Royal an. Diese Verändrung in des
Herzogen Haus ist ein Verbot dessen Rückkunft und
schon ist das Verbot denselben zu besuchen aufgehoben«nd wer will und den Zutrik hat, kann sich nun nach
Visiers Cotterels begeben ; auch ist der Weg dahin
beständig mit Kutschen erfüllt und oft werden da des
Mittags 422 Personen scheißt.

Gestern Abends war man m Sorgen für den Hw.Erzbischofs von Toulouse , der Wunsch zu seiner Ge¬nesung und Erhaltung ist um so allgemeiner , dadessen Verlust ein allgemeines Unglück besonders der¬malen seyn würde. Die Prinzen sind in, Par.'a-mentshaus , aber der König ui nicht gekommen , manerwartet also heute noch das Edict die Peotcstamcnbetreffend , im Druck zu sehen ; der Herzog von Or¬leans soll sich im Raincy ganz nahe bey Paris unddem Ende seiner Verweisung befinden.Die Familie von R. C. ist in tiefe Trauer ver,setzt , vor 6 Monaten vermählte sich eine Tochteraus diesem ansehnlichen Haus an einen irländischenOfficier aus Inklination . In voriger Woche wurdediesem Herrn über dem Nachtessen ein Brief gebracht,dessen Lesung ihm eine Bewegung zu verursachenschien , er sagte aber nichts , gieng mit ferner Gcmah-linn zu Bett , ritt aber Morgens um 4 Uhr ans , be.gab sich nach dem Forst von Fontainebleau allwo manihn mit abgchauenen Aestcn bedeckt und mir 2 Kn .geln durchschossen fand. Ein deutscher Herr soüs ge,than haben , um die von dem Verstorbnen seinerSchwester angelhane Beschimpfung zu rächen.Bonn , vsm 8 D« .Se . Kuhrfürstl . Dnrchl. unser gnädigster Landes,Herr , gedenken , in Gesellschaft des hiesigen Herrn Re¬
gierungspräsidenten , Herrn Grafen von Ncsselrode ,am ii . dieses , früh , die Reise von hier über Würz¬burg , Nürnberg und Regensburg nach Wien anzu-treten.

Vermischte Nachrichten .Ein junger Officier trug , ohngcachkct des scharfenVerbots , einen bürgerlichen Rock und gieng mit ei¬nem Frauenzimmer in Sans - Ssuci spazieren , weiler glaubte , der König wäre in Potsdam . Mit ei-ncmmal, da er aus einer Allee kam, stand der Königvor ihm und fragte : Wer ist er ? — Was ihn nochkenntlicher machte , war daß er aus Unbedachtsamkeitseinen Qfsicierödegen angcheckt hatte. Der Officierrrschralk , hatte . aber doch so viel Gegenwart deS
Geistes , - aß er antwortete: Ich bin ein Officierallein ich dm mcognito hier . — Dieser Einfall gefieldem König und er sagte : So mach' er daß ihn derKönig nicht sicht und dann gieng er weiterDer berühmte Apostel des Futterbaus , Schubsrtvon- Kleefeld, ist in einem Fuder Heu zu Grab ge¬bracht worden ; er wollte nemlich in die Kirche seinesGuts Pobles, auf welchem er nicht starb, begrabe«
seyn . Uni nun die Swllgebühren in den Dörfern,durch deren Gemarkung der Weg dahin geht, nicht
zahlen zu müssen, Pakten seine Erben seine Leiche i«

.rin Inder Heu und iiessen sie so hinüber fahren.
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